| Ä Bas Be 
Erlofäjene Kirche Nicht / 


Seeligen Sinti nd Entwenden 


Mohl⸗ Vbrwürdigel Euroß⸗rchlbahren 
und ao lee errn / 


DiaconiSeniri Im ben Sneiphöfipen 
| athedral- Kirche/ 
Benenvornepmenieydfragenden ndal len 


uber den Verluſt ihres treuen Seelen⸗Hicten 
Hertzbetruͤbten e n zum Troſt / 


Wolſel. Nn. Diacono Seniori 


aber zum danckbahren Andencken 


Am Tage Seiner mit Chriſtlichen Ceremonien 
im Kneiphoff vollzogenen Derrdigung Annoıpss, 
den 16. Aprilis 
ee betrauret 


RECTORE und COLLEGIS 
Scholæ Cathedralis. 


a ee 


goberg / 


Koni 
Gedruckt in der Hönglchen Sf, und Academiſchen 
Reußneriſchen Buchdruckerey / 1715. 


FREE von des Kneiphoffs Kirchen⸗Staat 
Nur kurtze Zeit die Urkund hat / 


Wie offt der (1) Wechſel ihn verſchlimmet / 


da derer Gottes⸗Lehrer Glantz 
Im Tode bald erloͤſchen gantz / 


er er Mi 
Da auf vier guͤldnen Leuchter⸗Schaalen 
Drey Lichter ohne Licht und Schein / 
Sich zeigten / nur das viert allein 
Warff von ſich vollen Glantz und Strahlen. 
Auch unfre Kirch und Gottes⸗Hauß 
Trifft jetzund gleicher Naͤchte Graus: 
Da ſolten ſtets vier Lichter brennen. 
Kaum aber kan man zween mit Ruhm / 
Die ihr Ambt thun beym Heiligthum / 
Warhaffte Kirchen⸗Lichter nennen. 
Denn leider! nun ins dritte Jahr 
Vermiſſen Cantzel und Altar b 
Des dritten Lichtes hellen Schimmer; 
Indem Herrn Schroders trüber Geiſt/ 
Nur gleichſam unter'm Scheffel aleift/ 
Und nimmer kommt aus ſeinem Zimmer. 
Herr Voltz / der Elb ſte legt ſich nu 
Nach langer Unruh gar en 
Ihm iſt die Ambts⸗Buͤrd abgenommen. 
Er fault und wird der Würmer Raub / 
Sein Licht erſtickt in Grufft und Staub / 
Wie lang und klar es auch geglommen. 
Gleich da die Erd ihr Winter⸗Leid 
Ablegt / und nimmt ein grünes Kleid / 
Die Sonn ſteigt roͤther auff den Wagen: 
Die Efp und Bircke ſich verjüngt / 
Die Eich ausſchlaͤgt / die Lerche ſingt; 
Gibt Er ade! den Winter⸗Tagen. 
Nun geht Ihm erſt der Fruͤhling auff 
Ihn irret nichts der Sonnen£auf/ 
Da Sommer oder Herbſt von ruͤhret. 
Ihn quält kein Winter weiter nicht, 
Er erndꝰ't der Freude Sommer⸗Fruͤcht 
Er ſpringt / Er jauchtzt / Er triumphiret. 


Bald als ein Funck am Dacht geglimmet; 


Der ui nurjener Muntze Zier des 2) Dolman imSiñ ſich für / 


Glück zu! dir / frommer Gottes; 
Beſitz des Himmels . A, 

Beſiegt iſt nunmehr alles Leyde. 

Kein Creutz bekriegt Dich ferner mehr / 
Du leuchteſt / als ein (3) Prediger / 
Für GOttes Stuhl im (4) hellen Kleide. 
Hum Danck / daß Du fuͤr uns gewacht / a 
ge u 11 0 mit in die Nacht 
Aus unſrer Hand ein Gold⸗Citro 
An der / Kern / Schaal / Geruch 100 Sat 
Sich aͤhnlicht Deiner (5) Prieſterſchafft ) 
In Todt erlangten Ehren⸗Krone. 
Ihr aber / die das Leyd verſenckt; 
Ihr die die Kirch⸗ Poſaune kränckt / 
2 Die ſtets von GOttes Lob erſchollen: 
Ihr denen Bruſt und Hertze klopfft / 
Dag Ihre a iſt geftopfft/ 
e immer frifchen Troſt gequollen; 
Ehrt SOTT/ dem alle Vl Mache wech 
Und denckt / daß der das Ziel erreicht / 
Der längft zum Tode reiff geweſen. 
Er ſteigt auf kurtze Friſt ins Grab / 
Und legt die Leibes⸗Huͤlſen ab / 

Er iſt von Gicht und Tod geneſen. 
GO / dem all unſre Noth bewuſt / 
ec Verluſt 

urch einen frommen Nathan wieder: 
Der nicht des Wortes Sonn ee 05 
Und ſchmeichleriſch die Ohren melck / 
ö Der nicht verfuͤhre Chriſti Glieder. 
Euch aber / Ihr geehrte Drey / 
Ihr Haͤupter unſrer Cleriſey / 

Euch ſtaͤrcke GOttes Hand von Oben. 
a ſorgt / Ihr wacht / Ihr habt viel Muh 
ur ot G55 auch Sie 

doͤg Ihren GOtt und Schoͤpffer loben. 
Iſts / daß groß Übel Euch beſchwert / Ne 
Theils das (6) Verhaͤngnuͤß wiederfaͤhrt / 
Das den Eneas hielt im Bette. 


Acht gantzer Jahr; Ey! harr't der Stund / 


Biß rufft die Stimme: biß geſund! 
GOTT lebt noch / der aus Noth uns rette. 
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Das gibt auch Troſt uns in Gefahr / 
Uns die wir bey der Laͤmmer⸗Schaar 
Offt bald das Grab, bald Wehmuth finden. 
Wir leyden Jeder ſeinen Theil: 
Doch leben wir / weil unſer Heyl | 
Wir in des Haylands Leyden gründen. 
Gib Gott / nur unſrer Bitte Raum / 
Schaff / daß auch der Regenten⸗Baum 
Nebſt Kirch und Schule grün und blühe: 
Er ſchütze Gipfel Laub und Aſt; 
Der Burger auch / der drunter vaft/ 
Leb Drangſahl⸗ frey und ohne Mühe. 


(1) Vonden Kneiphoͤfiſchen Pfarrern de Anno 167 3. kranckte viel und ſtarb 
(4) M. Jac. Sahm / Anno 1650. war paſtor 7. Jahr / alt 52. Jahr. 
5) D. Melchior Zeidler / lebte von feiner introduction 1681 diß 1686. ohne fein 
Ambt ſchlͤͤß ich verwalten zu können nur 5 Jahr / alt 57. Jahr. 
() M. Gottfr. Stein / ſo 1687. ſucceditet / vergoͤnnte die ſtete Unpaͤßligkeit 
der Kirche nicht länger als d. Jahr / war alt 39. Jahr. 
(d) D. Paul. Pom. Peſarov ius, legte Anno 1707. nach u. Jahren von ſelbſt feine 
Fundiones nieder. 
(e) D.Bernh. von Sanden / entriß den Kneiphoͤffern 1709. die conferirte Dber- 
Hoff-Predicatur, da et wenig über ein Jahr alle und jede feiner Zuhörer höchſt 


verguuͤgt. 
Von den Herrn Diaconis ſtarb: 
) M. Georg. Rofchey, A. 1695. nach aus geſtandener langer Kranckheit im roten 
Jahr feines Ambts; war alt 44. Jahr. 

(6) M. Gcorg Funck, ſo A. 1695. aus Inſterburg hieher vocivet worden / von vie⸗ 
ler Arbeit / und darauf erfolgten Schwindel gantz abgemergelt / ſtarb ſchon 
A.1704. alt nur 39. Jahr. 

(c) M. Reinh. Stuͤrmer / beruffen A. 76g. ſtarb A.1708. an einem unverſehenen 
Zufall im 30. Jahr ſeines Lebens; Welchergeſtalt 

(4%) Unſern feel, Ein. Diaconum Seniorem M. Goltzen / und dem noch lebenden 

(e) Herrn Theod. Schroͤdern / incurable Kranckheiten beſtritten / und noch 

beſtreiten / liegt am Tag. 5 
(2) Soliman der Tüͤrcken Kaͤyſer ſetzte auff eine Müͤntze 4. Leuchter / auff derer einem 
nur brennete das Licht / die andere drey waren noch nicht angezuͤndet; dadurch die 
drey Welt ⸗Theil verſtehende⸗ die ſeinen Gedancken nach im Mahometiſchen 
Glauben noch angezuͤndet werden ſolten / denn es ſtund dabey: Ala vere, Deus 
dabit, vid. ]. Typoſii Hierogr. Mahomet. IV. f. 599. 

(3) Dan. XII. 3. Die Lehrer werden leuchten wie de Himmels Glantz. Conf. 
Matth. XIX. 29. 1 Corintb, IV. 41. 

(4) Apocal. VII. 9. 3. 14. 

(5) Eines Prieſters drey vornehmſte Qualitäten 1. die Beredſamkeit / 2. die Gelahrt⸗ 
heit / z. das exemplariſche Leben auszudrucken / findet man gemahlet einen Citro⸗ 
nen- oder Pomerantzen⸗Baum⸗ der neben feinen grůnen Blaͤttern / Bluͤhte und 
Fruͤchte zugleich ſehen läßt, mit den Worten: Delectat, Sapit, nuirit. Er ergoͤtztz 
er iſt von gutem Geſchmack / er ernehret. vid. Ph. picinelli Mund. Symb. LXI. 
c. VI. F. 10. f. 552. J. S. Adami Cornu Cap. Vol. I. num. 225. p. 733. 

(6) Act. N. 33. S. Petrus fand zu Lydda einen Mann / Nahmens Eneas, der acht Jahr 
auff dem Bett gelegen / zu dem ſprach er? E04 IEſus Chriſtus mache dich 
geſund / ſtehe auff und Bette dir ſelber: Und alsbald ſtund er auf, 
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